
Kiel (nkz). Die Volksinitiative  
für die Aufnahme eines Gottes-
bezuges in die Landesverfassung 
kann acht Wochen nach ihrem 
Start bereits den Endspurt ein-
läuten. Wie die Initiative jetzt 
mitteilte, liegen bereits rund 
17 000 Unterschriften vor. Das 
heißt: 3 000 fehlen noch bis 
zum Ziel der Aktion. 

Sind 20 000 Unterschriften ge-
sammelt, muss sich der Kieler 
Landtag erneut mit dem Thema 
Gottesbezug in der Landesver-
fassung befassen. Im Oktober 
2014 hatte es die Mehrheit des 
Landesparlaments abgelehnt, in 
das neue Vorwort der Verfassung 
die Worte „in Verantwortung vor 
Gott und den Menschen“ aufzu-
nehmen. 

Zu den Initiatoren der Initiative 
„Für Gott in Schleswig-Holstein“ 
gehören neben den früheren Mi-
nisterpräsidenten Peter Harry 
Carstensen und Björn Engholm 
auch Vertreter der Nordkirche, 
des Erzbistums Hamburg sowie 
der Schura (Islamische Religions-
gemeinschaft Schleswig-Holstein 
e.V.) und des Landesverbandes 
der jüdischen Gemeinden. Peter 
Harry Carstensen ist mit dem 
Zwischenstand zufrieden: „An-
gesichts dieser Zahl, die inner-
halb eines so kurzen Zeitraums 
erzielt worden ist, brauchen wir 
den gesetzlich vorgesehenen 
Zeitrahmen von einem Jahr lange 

Zur Woche

Ein gutes Beispiel
Über eine neue Kita in einer alten Kirche 
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Vor eineinhalb Jahren wur-
de mit der Planung begon-
nen, rund ein Jahr dauerte 
der Umbau: In Neumünster 
erhält die ehemalige St. 
Bartholomäus-Kirche eine 
neue Bestimmung als Kita. 
Nebenan entsteht außer-
dem eine von der Stadt 
getragene Begegnungsstät-
te für Senioren. Da wächst 
ein Familienzentrum, wo 
vor gar nicht langer Zeit 
Tränen des Abschieds von 
einem Gotteshaus vergos-
sen wurden.

So bekommt Neumüns-
ter nicht nur seine zweite 
katholische Kita, sondern 
ein auch ein Vorbild, 
wenn es um mögliche 
Anschlussverwendungen 
für profanierte Kirchbauten 
geht – und dass, obwohl 
im gleichen Atemzug der 
traurig stimmende Abriss 
von Heilig Kreuz in Neu-
münster zu vermelden ist, 
der noch einmal Wunden 
aufreißt. 

Doch vorbildlich ist das 
Beispiel aus Neumünster 
auch, weil Pfarrei und Stadt 
an einem Strang gezogen 
haben. Nicht zu vergessen 
das finanzielle Engagement 
des Landes, des Erzbistums 
und des Bonifatiuswerkes!

Und da sind noch andere 
Vorbilder: nämlich die eh-
renamtlichen Helfer in der 
Gemeinde! Wenn es zum 
Beispiel darum geht, nach 
der Arbeit noch viele Stun-
den im Kita-Ausschuss zu 
sitzen, die Verantwortung 
für Entscheidungen großer 
Tragweite zu übernehmen 
und auch noch Personalge-
spräche mit den künftigen 
Erzieherinnen zu führen. 
Das ist große Klasse! 

Nachgefragt
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Stark durch Vielfalt
Ordenstag im Kloster Nütschau

Bistum in kürze

Pilgern

Radpilgern rund ums 
Kloster Nütschau

Nütschau (bj). Bei Tagestouren 
von ca. 50 km können Radpilger 
vom 15. bis 21. Juni unter der 
spirituellen Leitung von P. Mat-
thäus Buß OSB und Br. Wolfgang 
Simak OSB Abstand vom Alltag 
nehmen und die einmalige Kul-
turlandschaft sowie die Kirchen 
der Umgebung kennenlernen. 
Die Kosten belaufen sich auf 335 
Euro inklusive Unterkunft und 
Verpflegung im Haus St. Ansgar. 
Infos und Anmeldung unter Tel. 
04531 / 50 04-140 oder E-Mail:  
termine@haus-sankt-ansgar.de

Ehrenamt

Für eine Kultur der 
Achtsamkeit

Hamburg (nkz). Sexuelle Gewalt 
verhindern, Nähe und Distanz 
richtig gewichten und eine Kul-
tur der Wertschätzung und Acht-
samkeit schaffen – wie das geht, 
vermittelt eine Präventionsschu-
lung für ehrenamtlich engagierte 
Erwachsene am Samstag, 27. Juni 
von 10 bis 15 Uhr im Hamburger 
St. Ansgar-Haus, Schmilinskystra-
ße 78. Die Teilnahme ist kosten-
los. Anmeldungen in der Pasto-
ralen Dienststelle, Tel. 040/248 
77 331, E-Mail: CostaFerreira- 
Wolter@erzbistum-hamburg.de

Fortbildung

Eine-Welt-Themen 
gestalten und umsetzen

Nütschau (bj). Bei einer Fortbil-
dung für Lehrerinnen und Lehrer 
in der Schulpastoral am 30. Mai 
von 9.30 bis 17 Uhr geht es um 
das Thema „nachhaltige Entwick-
lung“. Themen wie Weltgemein-
schaft, Umweltschutz und Fairer 
Handel werden in praktischen 
Projekt- und Unterrichtsbeispielen 
vorgestellt und selbst entwickelt. 
Die Leitung haben Barbara Viehoff 
und Barbara Bomert. Kosten: 30 
Euro. Infos und Anmeldung unter 
Tel. 04531 / 50 04-140 oder E-Mail:  
termine@haus-sankt-ansgar.de 

Das Ziel ist in Sicht 
Der Volksinitiative Gottesbezug in der Landesverfassung fehlen noch 3000 Unterschriften

Ein Leben ganz nah am Vorbild Jesu
Zwölf unterschiedliche Gemeinschaften stellen sich beim Ordenstag im Kloster Nütschau vor

Nicht weniger als zwölf 
Orden können die Besucher 
des Ordenstages im Kloster 
Nütschau kennenlernen. Der 
Informationstag im „Jahr 
des gottge-
weihten Le-
bens“ dient 
der Wer-
bung, aber 
nicht nur 
dazu. Bruder 
Josef van 
Scharrel, Benediktiner aus 
dem gastgebenden Kloster 
Nütschau und Organisator 
des Tages, lädt ein. 

Ziel des Ordenstages ist 
unter anderem, junge 
Leute für das Ordens-
leben zu interessieren. 
Haben Sie keine Angst, 
dass Sie sich gegenseitig 
die Interessenten 
„wegschnappen“? 

Natürlich gibt es keine 
Konkurrenz unter uns. Wir 
freuen uns mit jedem, der 
seinen ganz persönlichen 
Weg in einer der Ordensge-
meinschaften gefunden hat. 
Gerade die Vielfalt ist eine 
Stärke der Ordensgemein-
schaften. So kann jeder das 
finden, was er sucht.

Wie lassen sich junge 
Leute vom Ordensleben 
begeistern? 

Eine Methode, die überall 
funktioniert, kenne ich auch 
nicht. Aber darum sollten 
wir uns nicht im Schnecken-
haus verkriechen, sondern 
zeigen, dass es uns gibt. 
Echtheit und Glaubwürdig-
keit sind jungen Menschen 
wichtig, auch für ihre eige-
nen Lebensentwürfe. Hier 
können wir überzeugen.

Wie sind Sie selbst auf 
Ihre Gemeinschaft, also 
die Benediktiner, auf-
merksam geworden? 

Ich habe in der Ostfriesen-
zeitung einen Bericht über 
Urlaub im Kloster gelesen. 
Das war 1980. Als Kontakt-
adresse war die Vereinigung 
der deutschen Ordens-
oberen in Bonn angegeben. 
Ich schrieb hin und bekam 
die Adresse vom Kloster 
Nütschau. Gerleve wäre für 
mich viel näher gewesen. 
Aber in Bonn dachte man 
wohl: Ostfriesland und 
Schleswig-Holstein – liegt 
an der Küste – wird wohl 
nah beieinander sein. 
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nicht auszuschöpfen. Die erfor-
derlichen 20 000 Unterschriften 
können wir bereits vor der parla-
mentarischen Sommerpause ein-
reichen. Deswegen wäre es gut, 
wenn wir ausgefüllte Unterschrif-
tenlisten Ende Juni zugeschickt 
bekommen könnten.“

Zu den Vertrauenspersonen 
gehören auch der katholische 
Künstler Bernhard Schwichten-
berg und der Muslim Fatih Mutlu.
„Es ist schon ein deutliches Zei-
chen, dass wir nach wenigen Wo-

chen das Quorum erfüllt haben. 
Die letzten Wochen haben richtig 
Freude gemacht! Unterwegs im 
Land, bei Veranstaltungen und 
in den Kirchengemeinden hörte 
ich oft: ‚Habe schon unterschrie-
ben!’ Oder man konnte gleich Stift 
und Unterschriftenliste reichen“, 
so Schwichtenberg. Fatih Mutlu 
ergänzt: „Die Volksinitiative ist 
schon jetzt ein Erfolg, denn sie 
verbindet die Menschen und zeigt 
deutlich, welchen Anker Muslime, 
Juden und Christen in Schleswig-

Holstein haben: Gott.“ 
Unterschriftenlisten liegen un-

ter anderem in allen katholischen 
Gemeinden in Schleswig-Holstein 
aus. In den kommenden Wochen 
sind noch mehrere Diskussions-
abende geplant. So diskutieren 
am 18. Mai im Kreishaus Heide, 
Stettiner Straße 30, die Initia-
toren Peter Harry Carstensen 
und Hans-Jakob Tiessen mit Ver-
tretern der Landtagsfraktionen. 
Weitere Termine im Internet unter  
www.termine.gottesbezug.de 

Nütschau (ahü). Ein Leben 
ganz nah am Vorbild Jesu: Seit 
dem 3. Jahrhundert gibt es 
Christen, die ein „gottgeweih-
tes Leben“ in der Einsamkeit, 
im Kloster oder im karitativen 
Einsatz führen. Zwölf Ordens-
gemeinschaften stellen am 
Samstag im Kloster Nütschau 
vor, was sie bewegt. 

Der Ordenstag am 9. Mai wird 
eine große Bandbreite des Or-
denslebens zeigen. Im nördlichs-
ten Benediktinerkloster Deutsch-
lands kommen auf Einladung des 
diözesanen Ordensrates zwölf Ge-
meinschaften zusammen. Fran-
ziskanerinnen und Franziskaner, 
Missionsschwestern vom heiligen 
Namen Mariens, Hiltruper Mis-
sionsschwestern, Steyler Missio-
nare, Benediktiner, Benediktine-
rinnen, Karmelitinnen, das sind 
Gemeinschaften, denen man häu-

figer begegnet. 
Aber es kommen auch Orden, 

die zumindest in Norddeutsch-
land nicht schon seit jeher tätig 
waren. Zum Beispiel die Missio-
narinnen der Nächstenliebe: Die 
Mutter Teresa Schwestern betrei-
ben in Hamburg das Haus Bethle-
hem und sind dort für Obdachlose 
da. Der aus Frankreich stammen-

de Orden der „Xavières“ ist seit 
einigen Jahren an der Elbe tätig. 

Ein junger Orden sind auch die 
„Dienerinnen vom heiligen Blut“. 
Seit fünf Jahren ist diese aus Re-
gensburg stammende Gemeinschaft 
auch in Flensburg tätig. Aus Müns-
ter in den Norden gekommen sind 
die Hiltruper Missionsschwestern. 
Dass ein „gottgeweihtes Leben“ 

nicht nur im Kloster möglich ist, 
zeigen die Mitglieder von so ge-
nannten Säkularinstituten. Sie 
bilden Gemeinschaften mitten 
in der alltäglichen Welt. Wie das 
geht, wird das „Säkularinstitut St. 
Angela Merici“ in Nütschau be-
richten. 

Der Ordenstag beginnt am 
Samstag, 9. Mai um 10 Uhr mit 
einem Eingangsimpuls und ei-
ner Vorstellung aller vertretenen 
Gemeinschaften. Nach dem Pick-
nick rund um das Jugendhaus St. 
Benedikt starten am Nachmittag 
Workshops in verschiedenen Räu-
men. Dort kann man die Anliegen, 
die Lebensweise und Arbeit der 
Orden kennenlernen. Nach dem 
Kaffeetrinken treffen sich alle Teil-
nehmer zu einer Podiumsdiskus-
sion um 15.45 Uhr. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich, aber 
für die Planung erwünscht (E-Mail: 
br.josef@kloster-nuetschau.de; 
Tel. 04531/50 04-132).   

Das Leben im 
Orden ist nicht 
nur Entsagung 
und Stille: 
Diese Schwes-
tern haben 
sichtlich Spaß 
am „gottge-
weihten 
Leben“. 
Foto: kna

Am Fuße des Lübecker Jerusalemsbergs haben viele Christen ihre Unterschrift für den Gottesbezug in der 
Landesverfassung abgegeben.  Foto: Marco Heinen

Katechese

Katecheten laden zum 
Erlebnistag nach Lübeck

Lübeck (nkz). Der Deutsche Kate-
cheten-Verband lädt Mitglieder 
und interessierte Gäste am 27. Ju-
ni zu einem Erlebnistag in Lübeck 
ein. Auf dem Programm steht ein 
Besuch in der Gedenkstätte für die 
Lübecker Märtyrer. Anschließend 
tauschen sich die Teilnehmer über 
mögliche Anknüpfungspunkte im 
Religionsunterricht und in der Ka-
techese aus. Nach einem Imbiss 
klingt der Tag mit einer Boots-
fahrt aus. Anmeldungen bei Jens 
Ehebrecht-Zumsande, E-Mail:  
dkv.hamburg@katecheten-verein.de

Marco 
Heinen 
(44) ist 
Redakteur 
und freier 
Journalist.
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